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unvermeidlich wie die gewisse Sorte einer «Universalsauce»,,
die sich sur Verzweiflung des reisenden Gastes anscheinend auf
sämtlichen Restaurationsmittagstischen der Welt befindet.

\ Es ist klar, daß unter dieser internationalen «Gleichheitstünche»
Volkseigentümlichkeiten allmählich verkümmern. Doch sobald

man das gewaltsam modernisierte Tokio mit seinen Wol-
kenkra^erbauten verläßt und sich dem Eande und den
Provinzstädten zuwendet, tritt einem das unverfälschte
Japan entgegen, behauptet sich die alte, asiatische Tradi-
tion, die sieh hauptsächlich im Familienleben äußert,

it Während sich unter der Tokioer Jugend bereits zahlreiche
Feuerköpfe und moderne Außenseiter befinden, welche
die engen und drückenden Fesseln des japanischen
Familiensystems abzuschütteln versuchen, herrscht auf dem
Eande das Familienrecht noch mit alter Kraft. Der Vater

* * M m p :m im ; *

Unverfälschten Volkscharakter, originelle Volkssitten
finden wir immer nur abseits der eigentlichen «großen
Fahrstraßen», nie in den großen Haupt= und Industriestädten.

So wenig man an der Bahnhofstraße in Zürich
den «typischen» Schweizer findet, trifft man in Tokio den

Bettler, die Betend und Heine Arbeiten verrichtend - wie Z. B.
Papierschirme ausbessern - durch das Land ziehen

hat absolute Macht, nach seinem Tode der älteste
Sohn. Seinem Machtspruch hat sich die gesamte
Familie - auch die angeheirateten Mitglieder zu fügen.

Auch sonstige Sitten und Gebräuche sind
dementsprechend, bewegensich inalten, konservativen Bahnen
und unterscheiden sich stark von den «laxen Moralbegriffen»

derTokioer Großstadtleute, welche im Eande
der aufgehendenSonne dieselbe «Reputation» haben,

wie die Berlinerim DeutschenReich. Dortin derProvinz
aber hängen sie noch an ihren alten Ueberlieferungen,
dort feiern die Eeute noch ihre verschiedenen, oft recht
seltsam anmutenden Feste, die man in Tokio längst

vergessen hat. Dort herrscht noch die alte, orientalische
Ruhe, Höflichkeit, und Freundlichkeit, die wir bei dem

gehegten Tokioer Großstadtmenschen manchmal
vergebens suchen. Um ein Volk mit seinen guten und

Nett und kokett,
wenn's sein muß

«typischen»
Japaner. Handel,
Industrie u.
Fremdenverkehr

haben den
Grundcharakter dieser
Städte längst zer-
setjt, ihnen
schablonenhaft

internationales

«Universalgepräge»

gegeben. Der
Weitgereiste weiß es,
in alldiesenGroß-
städten herrscht
dieselbe
Großstadtatmosphäre,

sie ist ebenso
unverkennbar und

Auch die Japaner kennen die Familienpose beim Photographen

Genau wie bei uns schäkert und scherzt
die Köchin mit dem Händler, der ihr
Fische bringt

schlechten Eigenschaften kennenzulernen, müssen wir
es jedenfalls außerhalb dieser international eingefärbten

Großstädte aufsuchen, nur da werden wir es

noch in unverfälschtem Zustand finden.
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